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1. Einleitung 

Der Fall des rumänischen Yoga-Gurus Gregorian Bivolaru und seiner 

Organisation, bekannt als MISA (später Atman Yoga Federation), ist ein 

erschreckendes Beispiel für spirituellen Missbrauch und sexuelle Ausbeutung. 

Bivolaru, der sich als erleuchteter Meister des tantrischen Yoga präsentierte, 

nutzte seine charismatische Persönlichkeit und manipulierte Lehren, um 

westliche Frauen in seinen Kult zu locken. Dieser Bericht untersucht detailliert, 

wie diese Anwerbung geschah, welche psychologischen Mechanismen dabei 

eine Rolle spielten und welche verheerenden Folgen dies für die betroffenen 

Frauen hatte. 

2. Die Anziehungskraft des Exotischen: Tantra und Spiritualität als Köder 

Bivolaru nutzte geschickt den Reiz des Exotischen und die Sehnsucht nach 

Spiritualität, um westliche Frauen anzusprechen. Er präsentierte sich als 

"erleuchteter Guru", der den Weg zur Selbstfindung und Erleuchtung durch 

tantrische Yoga-Praktiken weisen konnte. Diese Praktiken wurden von ihm 

jedoch verdreht und zu einem Vehikel seiner sexuellen und finanziellen 

Ausbeutung gemacht. 

• Verzerrte tantrische Lehren: Traditionelle tantrische Lehren wurden von 

Bivolaru pervertiert, um sexuelle Handlungen als notwendigen 

Bestandteil der spirituellen Entwicklung zu legitimieren. 

• Charisma und spirituelle Autorität: Bivolarus charismatische 

Ausstrahlung und seine Inszenierung als spiritueller Führer wirkten auf 

viele Frauen anziehend. Er erzeugte eine Aura des Geheimnisvollen und 

des Überlegenen, die es den Frauen schwer machte, seine Behauptungen 

in Frage zu stellen. 

• "Göttliche" Rechtfertigung: Bivolaru manipulierte den spirituellen 

Glauben der Frauen, indem er behauptete, dass sexuelle Handlungen mit 

ihm eine "göttliche Weihe" darstellten und von Gott gebilligt seien. Dies 

diente dazu, die Frauen davon zu überzeugen, dass seine sexuellen 

Wünsche Teil eines höheren Plans seien. 

3. Psychologische Manipulation und Kontrolle 

Neben dem Versprechen spiritueller Erleuchtung setzte Bivolaru 

psychologische Manipulationstechniken ein, um seine Anhängerinnen zu 

kontrollieren. 



• Isolation: Durch die Isolierung der Mitglieder von ihrem sozialen Umfeld 

und ihren Familien, schaffte er eine Abhängigkeit von ihm und der 

Gruppe. Dies wurde gefördert, indem die Mitglieder ermutigt wurden, 

die Gruppe über persönliche Beziehungen zu stellen. 

• Mentale Indoktrination: Durch gezielte mentale Manipulation wurden 

die Anhängerinnen indoktriniert, sexuelle Beziehungen zu akzeptieren. 

Kritische Gedanken wurden unterdrückt, und die Frauen entwickelten ein 

Gefühl absoluter Hingabe zu Bivolaru. 

• Angst und Misstrauen: Die Gruppe schürte Misstrauen gegen die 

Außenwelt, insbesondere gegen medizinische Einrichtungen. Bivolaru 

riet von Impfungen und medizinischen Behandlungen ab, was die 

Abhängigkeit von ihm weiter verstärkte. 

• Schuld und Einschüchterung: Durch das Erzeugen von Schuldgefühlen 

und Angst wurden die Frauen unter Druck gesetzt, Bivolarus 

Erwartungen zu erfüllen. Wer sich nicht fügte oder seine Praktiken in 

Frage stellte, wurde als unrein oder spirituell unzureichend dargestellt. 

• Verbot von Meinungsfreiheit: Abweichende Meinungen wurden nicht 

toleriert und als Zeichen mangelnder spiritueller Reife abgetan. Dies 

erzeugte eine Atmosphäre der Angst und des Schweigens, die den 

Missbrauch begünstigte. 

• Finanzielle Ausbeutung: Bivolaru und seine Organisation forderten von 

den Anhängerinnen ihr gesamtes Erspartes. Junge Frauen wurden in 

Stripclubs und als Prostituierte ins Ausland geschickt, was als "Karma 

Yoga" dargestellt wurde. 

4. Sexuelle Ausbeutung und entwürdigende Praktiken 

Die sexuelle Ausbeutung der Frauen war ein zentrales Element von Bivolarus 

Kult. 

• Sexuelle "Initiationen": Frauen wurden in Bivolarus Haus zu sexuellen 

"Initiationen" gebracht, wo sie zu lesbischen Akten mit anderen Frauen 

gezwungen wurden, bevor sie Sex mit Bivolaru hatten. 

• Pornografische Praktiken: Bivolaru zwang die Frauen, an bezahlten 

pornografischen Praktiken teilzunehmen. Er präsentierte diese Praktiken 

als Teil der tantrischen Lehren, obwohl sie nur der Befriedigung seiner 

perversen Wünsche dienten. 



• "Miss Shakti" Wettbewerb: Bei den jährlichen Sommerkonferenzen in 

Costinești wurde ein Wettbewerb veranstaltet, bei dem die weiblichen 

Teilnehmerinnen unbekleidet tanzten und Videos präsentierten, um ihre 

"erotischen Kenntnisse" unter Beweis zu stellen. 

• Urinspiele: Es gab Berichte über die Einbeziehung von Urinspielen in die 

sexuellen Praktiken, die als Reinigungsrituale dargestellt wurden. Diese 

Praktiken verdeutlichen die extreme Demütigung, der die Frauen 

ausgesetzt waren. 

• Körperliche Manipulation: Bivolaru zwang Frauen, an Gewicht 

zuzunehmen, um seinen perversen Vorlieben zu entsprechen. Diese 

extreme Form der Kontrolle verdeutlichte sein krankhaftes Verhalten. 

5. Das Versprechen der Erleuchtung vs. Realität der Ausbeutung 

Bivolaru rechtfertigte seine Praktiken oft mit dem Versprechen der spirituellen 

Erleuchtung und der Befreiung des weiblichen Körpers. Er präsentierte sich als 

der Einzige, der seine Anhängerinnen zu einem höheren Bewusstseinszustand 

führen konnte. Die Realität für die Frauen war jedoch eine Spirale aus 

Manipulation und Ausbeutung, die darauf abzielte, ihre Abhängigkeit von ihm 

zu festigen. Die versprochene Erleuchtung blieb aus, stattdessen erlebten sie 

sexuellen Missbrauch, psychische Demütigung und finanzielle Ausbeutung. 

6. Der lange Arm des Gesetzes und seine Folgen 

Die Verbrechen von Bivolaru blieben nicht unentdeckt. Nach jahrelangen 

Ermittlungen und Verfolgungen wurde er 2023 in Paris festgenommen. Die 

französische Polizei fand bei der Razzia mehrere Frauen in "deplorablen 

Bedingungen" vor. 

• Internationale Ermittlungen und Haftbefehle: Gegen Bivolaru wurde von 

verschiedenen Ländern aus ermittelt, unter anderem wegen 

Menschenhandel, Vergewaltigung und Entführung. Die finnischen 

Behörden setzten ihn bereits 2017 auf die Interpol-Fahndungsliste. 

• Aufdeckung des Netzwerks: Die Ermittlungen deckten ein Netzwerk von 

Yoga-Zentren in mehreren Ländern auf, in denen Bivolarus Praktiken 

durchgeführt wurden. Diese Zentren dienten als Rekrutierungsstellen für 

seine sexuellen Praktiken. 



• Die Rolle von Anti-Kult-Gruppen: Eine private Anti-Kult-Gruppe (GéPS) 

spielte eine Rolle bei der Ergreifung von Bivolaru, indem sie Frauen 

kontaktierte, die von ähnlichen Missbrauchserfahrungen berichteten. 

• Prozesse und Anklagen: Bivolaru und 40 weitere Personen wurden in 

Frankreich angeklagt. Die Prozesse laufen noch, und es ist entscheidend, 

wie die Justiz mit diesen Fällen umgeht. 

7. Lektionen aus dem Fall Bivolaru 

Der Fall Bivolaru ist ein tragisches Beispiel dafür, wie charismatische Führer 

spirituelle Sehnsüchte für ihre eigenen Zwecke missbrauchen können. Er zeigt, 

dass Kulte eine reale Gefahr darstellen, die Menschen aus allen 

Gesellschaftsschichten betreffen kann. Besonders gefährdet sind oft Menschen 

in Lebensübergängen oder Krisensituationen, die auf der Suche nach 

Orientierung und Halt sind. 

• Kritische Reflexion: Der Fall sollte dazu anregen, sich kritisch mit 

spirituellen Lehren auseinanderzusetzen und nicht blind Autoritäten zu 

vertrauen. 

• Erkennung von Manipulation: Es ist wichtig, die Anzeichen von 

Manipulation und Kontrolle zu erkennen und sich rechtzeitig zu 

schützen. Dazu gehören Isolation, Indoktrination, Angstmacherei und der 

Entzug von Autonomie. 

• Unterstützung für Betroffene: Opfer von Kultmissbrauch müssen 

Unterstützung und Hilfe erhalten, um ihre Traumata zu überwinden und 

ein selbstbestimmtes Leben zu führen. 

• Gesellschaftliche Wachsamkeit: Die Gesellschaft sollte sensibilisiert 

werden für die Methoden von Kulten und die Anzeichen von psychischer 

und physischer Manipulation. 

 

 

 

 

 

 



8. Fazit 

Die Geschichte von Gregorian Bivolaru und seinem Kult ist eine eindringliche 

Warnung. Sie verdeutlicht, wie spirituelle Sehnsüchte, Charisma und 

psychologische Manipulation kombiniert werden können, um Menschen zu 

unterwerfen und auszubeuten. Es ist wichtig, aus solchen Fällen zu lernen, um 

zukünftige Opfer zu schützen und ein Bewusstsein für die Gefahren von Kulten 

zu schaffen. Der Fall Bivolaru erinnert uns daran, dass Wachsamkeit, kritische 

Reflexion und Solidarität die wichtigsten Waffen gegen die dunklen 

Machenschaften solcher Gruppierungen sind. Dieser Bericht soll dazu 

beitragen, das Bewusstsein zu schärfen und Betroffene zu ermutigen, sich zu 

melden und Hilfe zu suchen. 

  


